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KONTAKT

ill mag Tiere. Wirklich,
sogar sehr gern. Doch

bei aller Liebe für die gan-
zen niedlichen Vierbeiner,
Zwitscherwesen und sons-
tigen tierischen Zeitgenos-
sen ist er der Meinung,
dass es auch gewisse Gren-

zen der Tierlie-
be geben darf.
Bei einem sei-
ner Bekannten
wurden sie die-
se Woche leider
erreicht. Kein
Niederschlag,
die richtige Do-
sis Wind und
eine fertige Ma-

schine Wäsche hatten den
guten Mann dazu gebracht,
den gefüllten Wäschekorb
mit nassen Hosen, Pullo-
vern und T-Shirts nach
draußen zu tragen und die
Kleidung zum Trocknen
auf die Leine zu hängen.
Schon der Anblick von im
Wind wehender Wäsche
habe doch etwas Sommer-
liches, findet er, und lasse
die etwas kühleren Tempe-
raturen der vergangenen
Tage vergessen. Zu dumm
nur, wenn ein ganzer
Schwarm Vögel vorbeige-
flogen kommt und die
frisch gewaschenen Klei-
dungsstücke offenbar als
Einladung auffasst. „Mist“,
fluchte Tills Bekannter, als
er seine Sachen nach ein
paar Stunden von der Lei-
ne holen wollte – und hatte
damit mit einem einzigen
Wort treffend zusammen-
gefasst, was passiert war.
Till richtet an dieser Stelle
gerne Appelle an seine Le-
ser, dieses und jenes doch
bitte zu tun oder zu unter-
lassen. Doch ein Aufruf an
alle Vögel dürfte ungehört
verhallen – genauso, wie es
wenig bringen würde, zu-
künftig neben frisch gewa-
schener Wäsche himmels-
wärts gerichtete Verbots-
schilder aufzustellen. Tills
Bekanntem bleibt somit
nur, die Sache mit Humor
zu nehmen, die Waschma-
schine erneut anzuwerfen
und darauf zu vertrauen,
dass sich die Tiere in der
Osnabrücker Luft norma-
lerweise ganz anständig
benehmen. Bismorgen

E-Mail: till@noz.de
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So ein Mist
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jweb OSNABRÜCK. Die Zeit
der Umwege ist vorbei: Heu-
te  um 15 Uhr wird die neue
Schellenbergbrücke für
Kraftfahrzeuge freigegeben –
ein halbes Jahr früher als ur-
sprünglich geplant.

Im Juli 2009 war die mit
130 Metern längste Brücke
der Stadt gesperrt und dann
abgerissen worden. Sie
stammte aus dem Jahr 1912
und war inzwischen baufäl-
lig. Die Schellenbergbrücke
überspannt den Güterbahn-
hof, die Hase und die Gleise
für den Zugverkehr zwischen
Amsterdam und Berlin.

Das neue Bauwerk besteht
aus 4000 Tonnen Stahlbeton
und ist für schwere Lasten
ausgelegt. Fußgänger und
Radfahrer überqueren den
Neubau bereits seit kurz vor
Weihnachten 2010 zwischen
Geländern aus Stahl und Si-
cherheitsglas. Der Abriss
2009 und der Neubau 2010
hatten viele Osnabrücker auf
die damalige Ersatzbrücke
für Fußgänger gelockt. Vor

allem an Wochenenden nutz-
ten sie das Provisorium aus
Holz als Tribüne, um sich die
Maßarbeit zwischen den
Gleisen anzuschauen – unter
anderem mit einem der größ-
ten Kräne Europas. Viele be-

wunderten die Arbeit: So
sprach Oberbürgermeister
Boris Pistorius von einer „lo-
gistischen Meisterleistung“.

Neue Schellenbergbrücke
früher fertig als gedacht

Heute Freigabe für den Kraftfahrzeugverkehr

Bildergalerie
auf www.noz.de

Frei nur für Fußgänger und Radfahrer – dieses Schild an der
Schellenbergbrücke wird heute abgebaut. Foto: Jörn Martens

In die alten Kasernenbau-
ten an der Netter Heide zie-
hen demnächst Landesbe-
hörden wie das Finanzamt,
das Lehrerseminar und die
Polizei. Westlich davon baut
Kaffee Partner seinen neuen
Firmensitz. Mit dem 40 Me-
ter breiten und 600 Meter
langen Streifen dazwischen
hat die Stadt etwas Besonde-
res vor: Als grünes Band soll
er die Stadt mit dem Umland
verbinden.

Schon in früheren Überle-
gungen war die Idee entstan-
den, den Abzug der Briten
nicht nur für neue Baupro-
jekte zu nutzen, sondern
auch als Chance für eine öko-
logische Aufwertung.

Die Pläne für die Winkel-
hausenkaserne hat das Büro
für Landschaftsarchitektur

Häfner/Jimenez ausgearbei-
tet. Bei einem städtebauli-
chen Realisierungswettbe-
werb erhielt das Berliner
Team dafür einen Preis.

In einem Pressegespräch
der Stadt stellte Winfried
Häfner jetzt die Einzelheiten
vor: Ein asphaltierter Weg
zieht sich in einer leichten

Schleife durch die Grünanla-
ge. Für alle, die es weniger ei-
lig haben, gibt es einen etwas
längeren, zweiten Weg mit
wassergebundener Decke,
der zickzackförmig durch das
übrige Terrain des Grünzu-
ges führt.

Winfried Häfner will das
Gelände mit Mulden und

sanften Hügeln modellieren.
Für die Bepflanzung sind vor
allem Birken, aber auch Ei-
chen und Sträucher vorgese-
hen. An den Kreuzungspunk-
ten der Wege sollen sechs
Friedenssäulen des Sutthau-
ser Künstlers Volker Johan-
nes Trieb aufgestellt werden.

„Das wird ein toller Park“,
erklärte Stadtbaurat Wolf-
gang Griesert am Donnerstag
bei der Vorstellung der Pläne.
Nicht nur Ausflügler würden
davon profitieren, sondern
auch die Beschäftigten der
benachbarten Firmen und
Behörden. Zudem sei der
Grünzug auch wegen seiner
ökologischen Verknüpfung
bedeutsam.

Die Kosten für das grüne
Band zwischen Römeresch-
straße und Schleusenweg
werden auf knapp 900 000
Euro kalkuliert. Zwei Drittel
davon tragen Land und Bund
mit dem Förderprogramm
Stadtumbau West.

OSNABRÜCK. Über das
Pflaster der Winkelhausen-
kaserne sind noch vor drei
Jahren Soldaten marschiert
und Militärfahrzeuge ge-
rollt. Bald entsteht auf die-
sem toten Winkel eine grüne
Oase, die Radler, Spazier-
gänger und Skater anziehen
wird: Die Stadt plant einen
Grünzug quer durch das Ka-
sernenareal in Haste.

Von Rainer Lahmann-Lammert

Kasernenhof wird ein grüner Park
Stadt legt einen Grünzug quer durch die Winkelhausenkaserne an

Links Kaffee Partner, rechts die Landesbehörden: So soll der Grünzug aussehen, der das Kasernengelände durchzieht. Zeichnung: Häfner/Jimenez

Unter dem Pflaster liegt der Strand: Wo bisher versiegelte Flächen waren, entsteht ein Grünzug
durch die Winkelhausenkaserne. Der Bildausschnitt ist der gleiche wie oben. Foto: Egmont Seiler

hin OSNABRÜCK. Die SPD-
Fraktion spricht sich für ein
großes Einkaufszentrum am
südlichen Neumarkt aus.
„Ein kleines Center, wie die
CDU es will, ist nach Anga-
ben aller Experten wirt-
schaftlich nicht darstellbar“,
sagte Fraktionschef Frank
Henning.

Die Neumarktentwicklung
wird nach Hennings Worten
ein Schwerpunkt in der kom-
menden Legislaturperiode
und damit im Kommunal-
wahlkampf der SPD sein. „Es
geht um eine Investition von
220 Millionen Euro“, betonte
Henning. Die SPD-Fraktion,
die unter seiner Führung ei-
nen betont wirtschafts-
freundlichen Kurs verfolge,
wolle den Investoren den
Weg ebnen und der Entwick-
lung des Neumarktes den
entscheidenden Schub ge-
ben. „Wir wollen das Ein-
kaufszentrum“, sagte Hen-
ning.

Die SPD unterstützt im
Grundsatz das Konzept von
Theodor Bergmann, der ein
Einkaufszentrum mit 22 000
Quadratmetern anstrebt.
Das Konzept sieht auch eine
Überbauung der Seminar-
straße vor. Ein Investor steht
bereit.

Henning sagte, die von der
CDU gesetzte Obergrenze
von 12 000 Quadratmetern
Verkaufsfläche werde Inves-
toren abschrecken. „Dann
wird es überhaupt kein Ein-
kaufszentrum am Neumarkt
geben.“ Er warf der CDU vor,

eine für Osnabrück so wichti-
ge Investitionsentscheidung
über 220 Millionen Euro aus
Rücksicht auf einige Stim-
men aus dem Einzelhandel
zu blockieren. Nicht wenige
Einzelhändler sähen dage-
gen in einem Center einen
Gewinn für die Stadt.

Nach dem Gutachten über
die Auswirkungen eines Cen-
ters auf den Einzelhandel in
der Stadt würde ein großes
Center zwei Drittel seines
Umsatzes aus dem bestehen-
den aufsaugen. Henning sag-
te, er nehme die Angst des
Handels vor Umsatzverschie-
bungen ernst, aber es gebe
eben auch eine andere Seite:
„Das heißt aber auch, dass
ein Drittel zusätzlich an Um-
satz generiert und nach Os-
nabrück geholt wird.“

Das Ja der SPD ist eine
wichtige Weichenstellung.
Die Grünen sehen zwar die
Größenordnung von 22 000
Quadratmetern kritisch, zei-
gen sich aber gesprächsbe-
reit. Die UWG hat sich bereits
zu den großen Plänen be-
kannt. Auch die FDP sieht im
Bergmann-Vorstoß große
Chancen. Eine Mehrheit im
Stadtrat wäre möglich.

Die CDU hat sich auf ein
kleines Center festgelegt,
dessen Verkaufsfläche nicht
über das derzeitige Potenzial
im ehemaligen Wöhrl-Kom-
plex und in angrenzenden
Gebäuden hinausgeht. Ein
Riesencenter würde nach
Meinung der CDU der Innen-
stadt sehr schaden.

SPD sagt Ja zum
Einkaufszentrum

Henning: Es geht um 220 Millionen Euro

pm OSNABRÜCK. Als Tilman
Otto wurde der Reggae-Sän-
ger Gentleman am 19. April
1974 in Osnabrück geboren.
Heute kehrt der Wahl-Kölner
in seine Geburtsstadt zurück.
Um 20 Uhr steht er auf der
Bühne der Diskothek Hyde

Park. Als seine zweite Heimat
gibt Gentleman stets Jamai-
ka an. Seit seinem 17. Lebens-
jahr reist er regelmäßig in die
Karibik. Dort wird er als ein-
ziger Deutscher als Reggae-
Musiker anerkannt. Im Hyde
Park stellt Gentleman seine

CD/DVD-Box „Diversity
Live“ vor, die am vergange-
nen Freitag erschienen ist.
Darauf präsentiert er das,
was auch heute passieren
soll: Eine Reggae-Party mit
Liedern wie „It No Pretty“
oder „I Got To Go“.

Heimspiel des Reggae-Stars Gentleman
Heute um 20 Uhr in der Diskothek Hyde Park

pm OSNABRÜCK. „Nie wie-
der Krieg!“ Unter diesem
Motto, mit dem Käthe Koll-
witz einst ihr bekanntes Anti-
kriegsplakat für den Mittel-
deutschen Jugendtag in Leip-
zig von 1924 überschrieb,
trifft sich der Arbeitskreis
„Zeitgeschichte“ einmal im
Monat im Kulturgeschichtli-
chen Museum. Dort sprechen
Zeitzeuginnen und Zeitzeu-
gen über die Ursachen und
Folgen von Nationalsozialis-
mus und Zweitem Weltkrieg.
Eine Kopie des Kollwitz-Pla-
kates wird dann immer auf-
gehängt, um die Motivation
der Beteiligten sichtbar zu
machen.

Am Sonntag, 8. Mai, um
11.30 Uhr beteiligt sich der
Arbeitskreis mit einer Le-
sung unter dem Titel „Nie
wieder Krieg!“ im neuen Vor-
tragssaal an der Wiedereröff-
nung von Felix-Nussbaum-
Haus und Kulturgeschichtli-
chem Museum, die unter
dem Jahresmotto „Würde“
steht. Das Datum wurde be-
wusst gewählt: Es ist der 66.
Jahrestag der deutschen Ka-
pitulation.

Ausgewählt wurden so-
wohl historische Texte und
Gedichte als auch selbst ver-
fasste Beiträge. Die Band-
breite reicht vom Humanis-
ten Erasmus von Rotterdam
über Andreas Gryphius und
die Zeit des Dreißigjährigen
Krieges bis hin zu Gedichten
von Kurt Tucholsky, Erich
Kästner und Walter Bauer.
Auch der Osnabrücker Erich
Maria Remarque darf nicht
fehlen. Den Abschluss bildet
ein Gedicht von Wolfgang
Borchert, das alle Mitglieder
des Arbeitskreises gemein-
sam vortragen werden. Der
Eintritt ist frei.

Lesung
gegen den

Krieg

pm OSNABRÜCK. Ein neues
Angebot für werdende Eltern
bietet „Fit für den
Start . . . und das Baby kann
kommen“ ab Samstag, 14.
Mai, von 17 bis 18.30 Uhr im
Kultur- und Bildungsverein
Osnabrück, Heinrichstraße
29. Der zehnteilige Vorberei-
tungskurs auf das Leben mit
Kind wird erstmals von einer
Trainerin geleitet, die auch
Türkisch spricht. Der für tür-
kische und deutsche Paare
und Einzelpersonen geeigne-
te Kurs legt Wert auf eine kul-
tursensitive Vorbereitung.
Der Respekt vor unterschied-
lichen Lebensmodellen und
kulturellen Lebensspuren
steht dabei in der Begleitung
der werdenden Familien im
Vordergrund. Ein weiterer
Kurs mit einer Türkisch spre-
chenden Kursleiterin, der
sich speziell an werdende
Mütter wendet, findet vor-
mittags ab Mittwoch, 1. Juni,
von 10 bis 11.30 Uhr statt.
Hier sind auch Mütter will-
kommen, die ihr zweites oder
drittes Kind erwarten.

Am Montag, 30. Mai, von
20 bis 21.30 Uhr startet im
Stadtteiltreff Alte Kasse, Klei-
ne Schulstraße 38, ein „Fit-
für-den-Start“-Kurs für Paare
mit der zusätzlichen Option,
spezielle Vätermodule mit
männlichen Referenten zu
buchen. Die Vätermodule
können auch ohne Partnerin
besucht werden. Dies kann
nicht nur „Patchwork“-
Familien zugutekommen,
sondern auch werdenden Vä-
tern, die getrennt von ihrer
Partnerin leben.

Informationen über die
unterschiedlichen Kursmo-
delle und Orte sowie die
Möglichkeit, sich online an-
zumelden, sind auf der
Homepage unter www.Fit-
fuer-den-start.de zu finden.
Telefonische Kursberatung
unter 05 41/3 58 68 22.

Interkulturelle
Kurse für

Eltern in spe

OSNABRÜCK. Zu einem
Kräuterspaziergang lädt
die Volkshochschule am
Mittwoch, 11. Mai, ein. Von
17 bis 20 Uhr werden die
Teilnehmer zu Standorten
wild wachsender Pflanzen
gehen, Kräuter im Wald
und angrenzenden Gebie-
ten kennen und Giftpflan-
zen erkennen lernen. An-
meldung unter Telefon
05 41/3 23-22 43 und im In-
ternet unter www.vhs-
os.de.

Kräutergang

KURZ NOTIERT

OSNABRÜCK. Am Sams-
tag, 28. Mai, startet um 12
Uhr im Heinz-Fitschen-
Haus ein Doppelkopftur-
nier. Teilnehmen können
Menschen ab 18 Jahren.
Das Startgeld beträgt 10
Euro. Anmeldeschluss ist
am 28. Mai um 11.30 Uhr.
Weitere Informationen
gibt es unter der Telefon-
nummer 05 41/7 70 09 14.

Doppelkopf


